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Flüffigfeiten bie ehalte Funftion unb SEßirfatig beS Apparats
niht beeirtlrädEjtigeu tonnen. Ser Suggenerfhe Apparat bat
ben bisherigen ©hftemen gegenüber ben toefentlidben Sorteil,
baß er öermittelft feiner fhinreichen Snet» unb SBalgeinridEjtung
toeber burd) su große ^uftüffe geftört, nod) in feiner beS»

infigierenben EBirfung gehemmt werben tann.
3n bem neuen SeSinfefttonSapparat finb alle möglichen

Vorteile bereinigt unb genügt ein einziger Apparat mit einem

ERifhfaften für ein 4ftocfige8 §au§ mit 4 Soppelwohnungen.
Ser betrieb ift ein einfacher, fixerer unb ungeftörter unb
ergieß bebeutenbe ©rfparniffe.

Sie SSorteile beS Suggener'fdjen SeStnfeftionSapparateS
finb gang h^öorragenbe, nämlich:

1. Düne bebeutenbe Soften unb ohne bauliche Seränbernngen
tann er in jebem EBohnßanS angebracht werben.

2. Ser Setrieb ift einfach unb mühelos, ba ber Apparat
automatifch Wirft; einfach unb ßöhft foïib tonftruiert ift unb
Reparaturen (innert Sahrgeljnten) faum gu befürchten finb.

3. Surd) beffen SlnWenbung Wirb eine öoEftänbige SeS»

infettion ber betreffenben Orte erreicht, Wie bei teinem anbern
©üftem. ©8 bebeutet bieg einen Fortfdjrttt in ber §t)gieine
non unfhäßbarem Sorteil für ©tabt unb ßanb, bie er öor
©pibemien unb Surhfenhungen fhüßt.

4. Ser a®8 bem beSinfigierten Mbelinhatt erhielte Sünger
bilbet fchon wegen beS borgüglid)en ®e|alt8 unb billigen
JJkeifeS ein wertooEeS ißrobuft für bie ßanbwtrtfhaft.

Ergebnis ber Unterfuhung be§ SüngerS laut amtlichem
Sedd)t ber fhweigerifdjen agri!ulturchemifc|en UnterfudjungS»
ftation gürtet):

ShoSphorfaure ©efamtmenge 1,12%
©ticfftoff 1,03
ftali, löSlid) 0,0

©olche Apparate finb in 3ürid) fhon im Setriebe unb
werben wohl allgemein eingeführt werben.

JBeröattbStoefen.
©hlpffetbewegung SSafel. Sorleßten ERontag abenb

fanb eine öffentliche ©hlofferberfammlung ftatt, bie bon ca.
80 Serfonen befndjt war. SerhanblungSgegenfianb war haupt»
fählich bie gorberung auf Serminberung ber UnfaE»ißrämien»
Zahlung auf 1 Rrog. gegenüber ber bisher bezahlten UnfaE»
Prämie bon 5—6 tßrog ; ferner bie Serfürgung ber Arbeits»
geit än ©amStagen um % ©tunbe. ©igenilihe ßohnerhöhung
Wirb niht geforbert. @8 würbe befhloffen, an bie Arbeit»
geber nochmals ein ©hreiben zu richten unb biefe gu erfuhen,
bie minimalen Forberungen su bewiEigen. ©oEte eine ab»

lehnenbe Antwort erfolgen, fo foE in ber nähften Serfamm»
lung ebentueE ber ©treif befhloffen werben.

©rofjartifje ^Betonbauten.
(ßorrefpottbettä).

Sie Shatfahe, baß ber Setonbau bie Sutunft beherrfhen
wirb, wirb bielfad) beftritten. 2öer aber bie ©roßfiäbte beS

Rothens unb inSbefonbere bie berfhiebenen §afenftäbte be»

fuht hat, ber wirb fih überzeugt haben, baß in nenefter Seit
gar üieleS in Seton ausgeführt wirb, was man früher für
unmöglich hielt. 3m Saufad) begegnet man aber einer aus»

gefprohenen Antipathie gegen Seton, befonberS was ben

Rohbau betrifft; baran ift febod) niht baS ERatertal unb
feine ©igenfhaften fhulb, fonbern einerfeits bie ©leihgültig»
feit gegen ben fÇortfhritt (Weihe begeidjnenber EBeife in
biefem fjadje Wohl am größten ift), anberfeitS aber bte falfdje
Sehanblungsweife unb bie Sergeubung ber Sinbemittel. Sa»_
burh wirb ber ERauerförper PerhältniSmäßtg gu teuer unb'
man unterfuht bie ©ahe niht weiter, fonbern bleibt lieber
bei ber althergebrachten Sauart, „einen ©tein nah bem anbern
aufeinanber gu fefcen." Probatum est!

EBa8 aber ebenfo althergebraht wäre, ift bie Art ber

fèerfteEung ber gangen ERauerförper aus einem ©tüdC, ein

Songlomerat öon ©tein unb ERörtel. Sie bezüglichen uralten
Riefenbauten, weihe nah btefer EBeife hergefteEt würben,
hier anzuführen, ift niht nötig, benn jeber Sehnifer hat
baoon gelefen unb gehört. Sagegen ift es angezeigt, barauf
hinzuweifen, wie in aEerneuefter Seit große Sauten in
Songlomerat (Seton) ausgeführt würben unb in Sufunft
offenbar nod) mehr ausgeführt werben, ©hon baut man
an ben ©eftaben ber Rorb» unb Oftfee wie auf ben Sergen
ber Alpenlänber aus ERatertal, „was an Ort nnb ©teBe zu
haben unb niht erft bezogen werben muß." §otel8, öffent»
lihe ©ebäube, ®ird)en u. f. w. finb im ©ntftehen begriffen,,
wo fein natürlicher ©tein zur Serwenbung fommt, nur Seton,
felbft bie fdjönfte „©teinhauerarbeit" ift nur Seton unb nichts
Weiter. EBo man großartige Sauwerfe nah btefer EBeife

ausführt, ba müßte es erft recht rationeE fein, fleine §äufer
ebenfo zu bauen, benn gerabe ba thut bas ©paren am nötigften.
Sei ben ungeheuren SRaffen non berwenbbarem ERaterial,
bas fognfagen unberwertlih baliegt, müßte fih genug Se»
beutenbeS bieten Iaffen. r.

SerföjiebetteS.
SPtit bem San ber Sungfraubahn (erfte ©eftion) wirb

anfangs Augnft mit hnubert Arbeitern begonnen. Ser
SnnbeSrat hat bie Setatipläne unb ben Finangau8wet8 für
bie erfte Saufeftton genehmigt. Semnähft erfolgt bie
Finanzierung beS gangen Unternehmens. Sie 3ungfrau»
bahnfommtffion wirb im Auguft Wieberum gufammen treten.

— Sie ©efellf ha ft für bie ©rbauung ber
Sungfraubahn foE noh biefen ©ommer ober fèerbft
gegrünbet unb finanziert werben. Als Aftienfapttal finb 4,
,gl8 Dbligationenfapital 6 ERiEioneu Fünfen in AnSfiht
genommen. Ueber bas Unternehmen wirb eine Srofhüre
erfheinen mit einem Rahwort bon ®uher»3eEer. Sie Ser»
hanbtungen gwifhen §errn ®uper»3eEer unb 3ngenieur
3mfelb in Sürth wegen Ausführung ber SermeffungSarbeiten
haben gu feinem ©rgebnis geführt. Sngenieur 3mfelb hat,
ebenfo wie Srof. Soppe in Srannfhweig, auf feine ERtt»

Wirfung PoEftänbig Pergihtet. 3n tehnifhen Sreifen mehren
fih bie Sweifel über bie 3 coeefmäßigfeit unb AuSführbarfeit beS

non §rn. ®ut)er»3eEer projeftierten SracéS. („Et. 3- 3'")
Sum N. O. B. äöerlftftttenbcm in Sietifon. Sem

Sernehmen nah gehen bie Sorarbeiten biefeS großen Unter»
nehmen? ber Rorboftbahn ihren rafhen Fortgang unb
werben gegenwärtig bie Sobenanfänfe mit ber bortigen
Sauernfame gefertigt unb ausbezahlt, fobaß bie Slanierungen
unb ©rbarbeiten febenfaES noh im ßaufe ber nähften
ERonate begonnen werben fönnen. @8 wirb benn auch
wieber, nah ber leßten SRonat eingetretenen ißaufe im
Sobenhanbel, wieber orbentlih aufgefauft. („SageSang.")

Nr. 17 Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz. GewerbevereinS). 266

Flüssigkeiten die exalte Funktion und Wirkung des Apparats
nicht beeinträchtigen können. Der Tuggenersche Apparat hat
den bisherigen Systemen gegenüber den wesentlichen Vorteil,
daß er vermittelst seiner sinnreichen Knet- und Walzeinrichtung
weder durch zu große Zuflüsse gestört, noch in seiner des-

infizierenden Wirkung gehemmt werden kann.

In dem neuen Desinfektionsapparat sind alle möglichen
Borteile vereinigt und genügt ein einziger Apparat mit einem

Mischkasten für ein Wöckiges Haus mit 4 Doppelwohnungen.
Der Betrieb ist ein einfacher, sicherer und ungestörter und
erzielt bedeutende Ersparnisse.

Die Vorteile deS Tuggener'schen Desinfektionsapparates
find ganz hervorragende, nämlich:

1. Ohne bedeutende Kosten und ohne bauliche Veränderungen
kann er in jedem Wohnhaus angebracht werden.

2. Der Betrieb ist einfach und mühelos, da der Apparat
automatisch wirkt; einfach und höchst solid konstruiert ist und
Reparaturen (innert Jahrzehnten) kaum zu befürchten sind.

3. Durch dessen Anwendung wird eine vollständige Des-
infektion der betreffenden Orte erreicht, wie bei keinem andern
System. Es bedeutet dies einen Fortschritt in der Hygieine
von unschätzbarem Vorteil für Stadt und Land, die èr vor
Epidemien und Durchseuchungen schützt.

4. Der aus dem desinfizierten Kübelinhalt erzielte Dünger
bildet schon wegen des vorzüglichen Gehalts und billigen
Preises ein wertvolles Produkt für die Landwirtschaft.

Ergebnis der Untersuchung des Düngers laut amtlichem
Bericht der schweizerischen agrikulturchemischen Untersuchungs-
station Zürich:

Phosphorsaure Gesamtmenge 1Z2°/g
Stickstoff 1,03
Kali, löslich 0,0

Solche Apparate sind in Zürich schon im Betriebe und
werden wohl allgemein eingeführt werden.

Verbandswesen.
Schlofserbewegung Basel. Vorletzten Montag abend

fand eine öffentliche Schlosserversammlung statt, die von ca.
80 Personen besucht war. Verhandlungsgegenstand war Haupt-
fächlich die Forderung auf Verminderung der Unfall-Prämien-
zahlung auf 1 Proz. gegenüber der bisher bezahlten Unfall-
Prämie von 5—6 Proz ; ferner die Verkürzung der Arbeits-
zeit an Samstagen um Vz Stunde. Eigentliche Lohnerhöhung
wird nicht gefordert. Es wurde beschlossen, an die Arbeit-
geber nochmals ein Schreiben zu richten und diese zu ersuchen,
die minimalen Forderungen zu bewilligen. Sollte eine ab-
lehnende Antwort erfolgen, so soll in der nächsten Versamm-
lung eventuell der Streik beschlossen werden.

Großartige Beton-Bauten.
(Korrespondenz).

Die Thatsache, daß der Betonbau die Zukunft beherrschen

wird, wird vielfach bestrilten. Wer aber die Großstädte des

Nordens und insbesondere die verschiedenen Hafenstädte be-

sucht hat, der wird sich überzeugt Haben, daß in neuester Zeit
gar vieles in Beton ausgeführt wird, was man früher für
unmöglich hielt. Im Baufach begegnet man aber einer aus-
gesprochenen Antipathie gegen Beton, besonders was den

Hochbau betrifft; daran ist jedoch nicht das Material und
seine Eigenschaften schuld, sondern einerseits die Gleichgültig-
keit gegen den Fortschritt (welche bezeichnender Weise in
diesem Fache wohl am größten ist), anderseits aber die falsche

BeHandlungsweise und die Vergeudung der Bindemittel. Da-
durch wird der Mauerkörper verhältnismäßig zu teuer und'
man untersucht die Sache nicht weiter, sondern bleibt lieber
bei der althergebrachten Bauart, „einen Stein nach dem andern
aufeinander zu setzen." ?rvdàrn ssd!

Was aber ebenso althergebracht wäre, ist die Art der

Herstellung der ganzen Mauerkörper aus einem Stück, ein

Konglomerat von Stein und Mörtel. Did bezüglichen uralten
Riesenbauten, welche nach dieser Weise hergestellt wurden,
hier anzuführen, ist nicht nötig, denn jeder Techniker hat
davon gelesen und gehört. Dagegen ist es angezeigt, darauf
hinzuweisen, wie in allerneuester Zeit große Bauten in
Konglomerat (Beton) ausgeführt wurden und in Zukunft
offenbar noch mehr ausgeführt werden. Schon baut man
an den Gestaden der Nord- und Ostsee wie auf den Bergen
der Alpenländer aus Material, „was an Ort und Stelle zu
haben und nicht erst bezogen werden muß." Hotels, öffent-
liche Gebäude, Kirchen u. f. w. sind im Entstehen begriffen,,
wo kein natürlicher Stein zur Verwendung kommt, nur Beton,
selbst die schönste „Steinhauerarbeit" ist nur Beton und nichts
weiter. Wo man großartige Bauwerke nach dieser Weise
ausführt, da müßte es erst recht rationell sein, kleine Häuser
ebenso zu bauen, denn gerade da thut das Sparen am nötigsten.
Bei den ungeheuren Massen von verwendbarem Material,
das sozusagen unverwertlich daliegt, müßte sich genug Be-
deutendes bieten lassen. r.

Verschiedenes.
Mit dem Bau der Jungfraubahn (erste Sektion) wird

anfangs August mil hundert Arbeitern begonnen. Der
Bundesrat hat die Detailpläne und den Finanzausweis für
die erste Bausektion genehmigt. Demnächst erfolgt die
Finanzierung des ganzen Unternehmens. Die Jungfrau-
bahnkommission wird im August wiederum zusammen treten.

— Die Gesellschaft für die Erbauung der
Jungfraubahn soll noch diesen Sommer oder Herbst
gegründet und finanziert werden. Als Aktienkapital sind 4,
.gls Obligationenkapital 6 Millionen Franken in Aussicht
genommen. Ueber das Unternehmen wird eine Broschüre
erscheinen mit einem Nachwort von Guyer-Zeller. Die Ver-
Handlungen zwischen Herrn Guyer-Zeller und Ingenieur
Jmfeld in Zürich wegen Ausführung der Vermessungsarbeiten
haben zu keinem Ergebnis geführt. Ingenieur Jmfeld hat,
ebenso wie Prof. Koppe in Braunschweig, auf seine Mit-
Wirkung vollständig verzichtet. In technischen Kreisen mehren
sich die Zweifel über die Zweckmäßigkeit und Ausführbarkeit des
von Hrn. Guyer-Zeller projektierten Tracss. („N.Z. Z.")

Zum 0. L. Werkstättenbau in Dietikon. Dem
Vernehmen nach gehen die Vorarbeiten dieses großen Unter-
nehmen? der Nordostbahn ihren raschen Fortgang und
werden gegenwärtig die Bodenankäufe mit der dortigen
Bauernsame gefertigt und ausbezahlt, sodaß die Planierungen
und Erdarbeiten jedenfalls noch im Laufe der nächsten
Monate begonnen werden können. Es wird denn auch
wieder, nach der letzten Monat eingetretenen Pause im
Bodenhandel, wieder ordentlich aufgekauft. („Tagesanz.")
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